
Anlage 1.1 
 
Anregungen aus der Öffentlichkeit 
(Offenlage)  
 
 
1. Herr F. aus Meckenheim mit Schreiben vom 19.10.2013 
 
 Beschlussvorschlag 
 Die bestehende Wegefläche wird von Inkrafttreten des Bebauungsplans öffentlich ge-

widmet. Die Begründung wird ergänzt. 
 
 Abwägung und Begründung 

Bei der besagten Wegeverbindung handelt es sich um eine wichtige und häufig genutz-
te Wegeverbindung in das Naherholungsgebiet Kottenforst; daher soll diese Wegever-
bindung auch grundsätzlich erhalten bleiben.  
Die überbaubare Grundstücksfläche wurde festgelegt, damit eventuell künftig be-
triebsbedingte erforderliche Erweiterungen des vorhandenen pharmazeutischen Be-
triebes (EUBOS) realisiert werden können. Auch wenn derzeit seitens des Un-
ternehmens aktuell keine Erweiterungsabsichten bestehen, soll das Planungsrecht ei-
ner Standortsicherung des Unternehmens nicht entgegenstehen. Die Bevorratung von 
Entwicklungsflächen für das langjährig am Ort bestehende Unternehmen mit rund 100 
Arbeitnehmern ist für die Stadt Meckenheim von erheblichem Belang. 

Die Herstellung der Ersatzwegefläche zwischen der L158 und der Fußgängerbrücke 
über die A565 fällt nicht in der Planungshoheit der Stadt Meckenheim, da die hierfür in 
Anspruch genommene Fläche im Stadtgebiet der Bundesstadt Bonn liegt. Entspre-
chend müssen Abstimmungen mit der Stadt Bonn wie mit dem Straßenbaulastträger 
getroffen werden. Die Sicherung dieser Fußwegeverbindung erfolgt dann über Erwerb 
der Fläche vom Straßenbaulastträger. Die zu Grunde liegende Planung ist auf der 
Planzeichnung außerhalb des Geltungsbereichs des Bebauungsplans und des Me-
ckenheimer Stadtgebiets gestrichelt eingetragen.  
Den Bedenken in Bezug auf den Verlust der Fußwegeverbindung wird insofern Rech-
nung getragen, als die heute bestehende Wegeverbindung vor Inkrafttreten des Be-
bauungsplans öffentlich gewidmet wird. 

Damit wird eine Aufhebung des heutigen Weges wiederum einem öffentlichen Ver-
fahren unterworfen, das vom Rat der Stadt Meckenheim angestoßen und kontrolliert 
wird. Im Zuge dieses Entwidmungsverfahrens erfolgt eine Beteiligung der Öf-
fentlichkeit. Das Verfahren hat nur Aussicht auf Erfolg, wenn der Ersatzweg zuvor her-
gestellt wurde bzw. seine Herstellung vor Beseitigung des bestehenden Weges sicher-
gestellt ist. 

Die Begründung wird dementsprechend ergänzt. 

 
 
 
2. Frau T.-J. aus Meckenheim mit Schreiben vom 25.11.2013 
 
 Beschlussvorschlag 

Die bestehende Wegefläche wird vor Inkrafttreten des Bebauungsplans öffentlich ge-
widmet. Die Begründung wird ergänzt. 

 
 Abwägung und Begründung 

Bei der besagten Wegeverbindung handelt es sich um eine wichtige und häufig ge-
nutzte Wegeverbindung in das Naherholungsgebiet Kottenforst; daher soll diese We-
geverbindung auch grundsätzlich erhalten bleiben. Wenngleich die heutige We-
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geverbindung über die Grenzstraße für die westlich und nördlich gelegenen Wohn-
gebiete sicherlich näher gelegen sein mag als die geplante Variante, so wäre für die 
südlich der Gudenauer Allee gelegenen Wohnquartiere eine Verbindung in östlicher 
Angrenzung zum Plangebiet günstiger gelegen. Der Weg vom Fuß- und Radweg ent-
lang der L158 sowie vom Merler Ring durch das Gewerbegebiet könnte entfallen.  
Die angesprochene "Apfel- und Rosenroute" verläuft in diesem Ortsbereich kommend 
von der Godesberger Straße über die Gudenauer Allee in die Straße Auf dem Steinbü-
chel und verläuft dann über die Grenzstraße weiter in den Kottenforst. Eine Verlegung 
der Wegeverbindung an die östliche Plangebietsgrenze ist dem Routenverlauf durch-
aus zuträglich. Die Aussage bzgl. der Querung des Ein- und Ausfahrtsbereiches der 
vorhandenen Tankstelle kann hinsichtlich der "Apfel- und Rosenroute" nicht nachvoll-
zogen werden, da die Tankstelle über die Straße Auf dem Steinbüchel erschlossen ist. 
Aus den südlich gelegenen Wohnquartieren kommende Radfahrer müssen diese folg-
lich queren. Darüber hinaus ist der Radweg an der Ostseite der Straße Auf dem Stein-
büchel lediglich über eine von der Fahrbahn abmarkierte Spur geführt. Bei Verlegung 
der Route entfällt diese Querung.  
Auch Fußgänger und Radfahrer aus den nördlich der Gudenauer Allee gelegenen 
Wohnquartieren würden bei Verlegung des Weges den im Trennungsprinzip her-
gestellten kombinierten Geh- und Radweg an der Westseite der Straße Auf dem Stein-
büchel - ohne Querung der Tankstellenein- und -ausfahrt - nutzen. Zusätzlich sieht der 
Bebauungsplan auch auf der Ostseite der Straße Auf dem Steinbüchel einen Gehweg 
zwischen Grenzstraße und Gudenauer Allee (L158) vor. 
 
Bzgl. der Trennung zwischen Fuß- und Radverkehr und motorisiertem Verkehr wird 
seitens der Stadt Meckenheim in der Verlegung der Wegeroute kein Nachteil gese-
hen. Im Gegenteil wird entlang der Gudenauer Allee, anders als entlang der Straße Auf 
dem Steinbüchel, der vorhandene Fuß- und Radweg durch einen Grünstreifen (und ei-
nen Parkstreifen) von der Fahrbahn (hier einer Abbiegespur) getrennt. Nach rund 100 
m würde der Rad- und Fußweg dann separat am Gewerbegebiet entlang auf das be-
reits vorhandene Wege-Teilstück geführt.  
Die überbaubare Grundstücksfläche wurde festgelegt, damit eventuell künftig be-
triebsbedingte erforderliche Erweiterungen des vorhandenen pharmazeutischen Be-
triebes (EUBOS) realisiert werden können. Auch wenn derzeit seitens des Un-
ternehmens keine Erweiterungsabsichten bestehen, soll das Planungsrecht einer mög-
lichen Erweiterung des Unternehmens nicht entgegenstehen. Die Standortsicherung 
des langjährig am Ort bestehenden Betriebes mit rund 100 Arbeitnehmern ist für die 
Stadt Meckenheim von erheblichem Belang. 
Die Herstellung der Ersatzwegefläche zwischen der L158 und der Fußgängerbrücke 
über die A565 fällt nicht in die Planungshoheit der Stadt Meckenheim, da die hierfür in 
Anspruch genommene Fläche im Stadtgebiet der Bundesstadt Bonn liegt. Entspre-
chend müssen Abstimmungen mit der Stadt Bonn wie mit dem Straßenbaulastträger 
getroffen werden. Die Sicherung dieser Fußwegeverbindung erfolgt dann über Erwerb 
der Fläche vom Straßenbaulastträger. Die zu Grunde liegende Planung ist auf der 
Planzeichnung außerhalb des Geltungsbereichs des Bebauungsplans und des Me-
ckenheimer Stadtgebiets gestrichelt eingetragen.  
Den Bedenken in Bezug auf den Verlust der Fußwegeverbindung wird insofern Rech-
nung getragen, als die heute bestehende Wegeverbindung vor Inkrafttreten des Be-
bauungsplans öffentlich gewidmet wird.  
Damit wird eine Aufhebung des heutigen Weges wiederum einem öffentlichen Ver-
fahren unterworfen, das vom Rat der Stadt Meckenheim angestoßen und kontrolliert 
wird. Im Zuge dieses Entwidmungsverfahrens erfolgt eine Beteiligung der Öf-
fentlichkeit. Das Verfahren hat nur Aussicht auf Erfolg, wenn der Ersatzweg zuvor her-
gestellt wurde bzw. seine Herstellung vor Beseitigung des bestehenden Weges sicher 
gestellt ist.  
Die Begründung wird dementsprechend ergänzt. 

 








